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die Volksdeutschen Sektonanhänger sonntägliche "Feierstunden** un­
ter Teilnahme von Angehörigen anderer Konfessionen zu veranstalten 
versuchen, ist von der Abteilung Verbindung mit dem SD aufgenom­
men und eine Verstärkung der propagandistischen Betreuung der 
Volksdeutschen veranlaßt worden. Im besonderen werden in den be­
treffenden Gebieten, sobald die Straßenverhältnisse es zulassen, 
Veranstaltungen mit
sats -*nd Versammlungen durohgeführt, sodaß die Volksdeutschen von 
ihrem Sektentum abgelenkt werden. Außerdem werden im Zuge dieser 
Aufklärungs- und Propagandaaktion von der Abteilung geeignete deut­
sche .Schulbücher verteilt w erden.---------1-----

Abschließend ist zu berichten, daß irgendeine nennenswerte oder 
wirksame Tätigkeit der Nationalistengruppen nicht besteht, daß 
der weitaus größte Teil der Bevölkerung eindeutig bolschewisten- 
feindlich ist und durch die Einführung von Ruhe, Ordnung. Sicher- 
steilung der Ernährung und Durchführung der Agrarreform in ihren 
materiellen Wünschen zumindest derzeit befriedigt erscheint. Die 

auf der Krim ist wegen der kritisch gewordenen wirt- 
______ ______  Lage gedrückt und dauernden Schwankungen unterworfen.

LEUTNANT u. ABT.-FÜHRER
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t t s u
die Werbung von Arb«itikräfttn 

in Deutschland«

;

Seit Anfang Desenber 19^1 läuft die bereits all« 
gfMin bekannte Werbung freiwilliger Arbeitskräfte für den 
Vierjahresplan zu» Einsatz in Reich« Der Generalbezirk Kiew 
hat rund 14o.ooo Personen zu stellen, wovon auf die Stadt 
Kiew etwa 3o«ooo entfallen. Den Geworbenen war gute Unter- , 
kunft und Verpflegung zugesichert« ^8 besteht kein Zweifel 
darüber, daß die Erwartungen der Freiwilligen, schon von Ab­
transport in ungeheizten Zügex^an, nicht annähernd erfüllt 
worden sind« Außerdem war die Organisation zur Betreuung der 
Zurückgebliebenen Familienmitglieder äußerst mangelhaft« Von 
ersten Transport, der von Kiew abging, waren nicht einmal die 
Hamen der Freiwilligen listenmäßig erfaßt«Die zugesagten Un­
terstützungen konnten daher nicht ausgezahlt werden« Wenn 
hier die schlimmsten Härten beseitigt werden konnten, so ist 
das ein Verdienst des Beauftragten für die Stadt Kiew, Ober­
bürgemeister Rogausch, der bei der Bevölkerung wegen seiner 
auch sonst verständnisvollen Haltung große Achtung genießt« 
Inzwischen sind die grundlegendsten Fragen notdürftig gere­
gelt* - Die Unterbringung im Sanmellager wird verbessert, 
eine Organisation für die Unterstützung der' Familien wird in 
diesen Tagen ins4*eben gerufen« - Auch für die Ukrainer im 
Reich soll eine Besserung hinsichtlich ihrer Unterbringung 
und Verpflegung eingetreten sein« Allerdings sind diese Maß- 
n«h«.B in keiner Weise_für_eine_Pr££ag^ada_geei^et, weil sie 
3a Annäherung an die zügasagten Leistungen gebracht

+ schlimmste und bisher noch nicht beseitigte Übel 
ist die Unterbindung des Briefverkehrs« Die scrückgebliebanen 
Angehörigen haben - also zu» Teiljschon seit 3 Monati»  - icei- 
nerlei Haohricht über de» Aufenthalt und das dcM  oksal der
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Voraussetzungen gescbafftt worden, auf denen die sowjetische*Propaganda ausgezeichnet aufhauen konnte. Sie hat auch die 
Situation durch lusstreuen von Gerüchten und Behauptungen, für 
die kein konkretes liderlegungsnaterial vorliegt, sehr ge« 
schickt ausgeuutzt. Das in der Inlage in Übersetzung beige­
fügte Flugblatt gibt hiervon Zeugnis. - ‘

Da die Pr eiwill igenwerbung von deutscher Seite nur 
mit nngtiT»«ichander Prapgg*mda nw-hA-mn— w- -»-pd«, konnten die 
vorgesehenen Kontigente bei Weitem nicht erfüllt werden. Des« 4 1
halb wurde vor 5 Tagen zu einer zwangsweisen Einziehung von 
Arbeitskräften übergegangen. Die deutschen Dienststellen haben 
sich auch hier wie üblich distanziert und übertrugen die Auf«

Die 11 ukrainischengäbe der ukrainischen 
Rayonbürgermeister von Kiew—Stadt erhielten den Auftrag je 5o 
Personen täglich dem Sammellager zur Untersuchung zuzuführen.- 
Um den Ernst zu dokumentieren, wurden bereits am 2. Tage ?wei 
Rayonbürgermeister ihres Amtes enthoben und ihnen Sabotage
vorgeworfen, weil sie nicht wenigstens 5o% des Solls erfüllt 
hatten. - für die Durchführung der Maßnahme ist in den Rayons 
die ukrainische Polizei eingesetzt, die im Einvernehmen mit 
den Hausverwaltern die einzuziehenden Personen ermittelt.

Damit die sich aus der Ausführung dieser Anordnung 
ergebenden Perspektiven verstanden werden können, muß darauf 
hingewiesen werden, daß sowohl in den Organen der ukrainischen 
Stadtverwaltung, wie auch in der ukrainischen Polizei zahl« 
reiche Personen vertreten sind, die an einer im deutschen Sin­
ne loyalen Erledigung der Dienstgeschäfte völlig uninteres­
siert sind. - - Der Leiter der Personalabteilung bei der ukrai« 
nisehen Stadtverwaltung war früher ein einflußreiches Mitglied* 
der U W D

Er setzt allmählich

—

systematisch überall die ihm genehmen Personen in einflußreiche 
Stellungen ein. - Es kenn immer wieder beobachtet werden, wie 
Terwaltungsmaßnahmen in den Händen der ausführenden Männer zu 
Unruhe errogoro und Quellen der Verbitterung gegen die deutsche 
Verwaltung umgemünzt werden. Die Art der Verfolgung polizeili­
cher Angelegenheiten ist besonders für Deutsche in einzelnen r 
fällen überhaupt nicht mehr verständlich. Vielen Teilen der 
Bevölkerung sind diese Verhältnisse bestens bekannt. W
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tüx da. psychologisch richtige Terständnis 4 «  **«**«• J**.
n s :  jrr.st.t.uu.s, < u «  * ... ^
führung derart einschneidender Maasnahmen der W U U ^ d a r  w « -  
achiedenen politisch« Kräftegrupp« ausgelirfert ™ h l « .  
die die Zwangorekrutiorung eine willkommene Gelegenheit let,

__ _* au entf erneu odar per-

ii

2 . ^ r s s e ^ - — — “, r 7 » i “  csönliche Rechnungen su begleichen, »er
apektor« ln die Rayonvarwal tung« zur Überwac uag *

hieran nicht viel ändern können, weil die vorgeannnt«
Möglichkeiten kaum offen zu Tage treten werden.

ginsichtige ukrainische Kreise vertreten deshalb 
die Ansicht, dass es besser gewesen wäre, äln Dienstpflicht- 
gesetz tu erlassen und die Auswahl nach einem 
System durch Deutsche vorzunehmen. Bin derartiges o* /<___f erß-h-naCTftn Uüd WÄTö Sich

TI
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System durch Deutscne voj:*uaâ ~ — -----  -
hätte den Stempel der Gerechtigkeit getragen und wäre sicher
von den Ukrainern gut verstanden worden.

Stattdeasen fehlt jnde propagandistische Binfvforung
iE die Botwendigkelt der Zwangseinziehung und in deren Bedin- 
in die ____ nairi—  über die Dauer der^  * Die Bevölkerung ist im Uaklarsm über die Dauer der
S S U n t e r s t ü t z u n g  der ^ - - g ^ r l -  
gen, die Höhe der Löhne und vor a l l «  über das Schick s a l ^ «  j 
bereits im Reich befindlichen Ukrainer. Wann dann noch-wie

aus den erst« T a g «  aus de. Sophiaaki-Raycn 
, m t ist - eine Strasse von einem Poliseikordon nach

einziehbaren Personen durchgekammt wird, ^ J ^ d a
Massnahme eine Brfüllung der sowjetisch« Tlu»>la bp pag 
von vor einer lochet " ... dass die Deutsch« schon e i n «  Teil 

Arbeiter au. den g r o s s « «  Städten «tführt haben , 
und bald mit massenhafter Menachenjägerei beginnen wer en 
S  3 5  Sklav«, I  Buch in di. faschistische Terbannung zu

. «  «— « . . «  « r
die i r r « ™  T ! . “

. Beihe von f ä l l «  besonder« Härte äussers .im. Beihe B»i a ^  „ „ t ^ i c h ,  dass di. P«
»n hat« ist

dia bafürchtan dar
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5.ooo betragen, für diese Minner ist eins Zuflucht auf den 
Dörfern nicht gegeben9 weil dort sittlichst alle nach den 22.6, 
41 zugewanderten Personen von der Werbung erfasst werden sol­
len. Sie nässen sich also zwangsläufig in die Wälder begeben 
und fallen damit den Partisanen zu.

Die Zwangswerbeaktion wird voraussichtlich eine

erfüllen. Ein sofortiges Einsetzen der bisher versäumten 
Propaganda, die alle aufgetauchten *Zweifel und Unsicherheiten 
klärt, irann also weiteren Schaden eindämmen. Aus Bespre- 
chugen *- mit dem Leiter der Werbestelle in
Kiew und der Pressestelle des Generalkommissars, wo zufällig
suchte in Vertreter des Beauftragten für die Stadt Kiew anwe-

(CTse*.send war, hervor, dass die Propaganda im Drahtfunk so­
fort und in der Presse am 14.4.42 einsetzen wird. Es ist 
ferner klar, dass die interessierten örtlichen Stellen davon 
überzeugt sind, dass der gegenwärtige Zustand überwunden wer­
den muss. Der wichtigste Teil der notwendigen Propaganda: 4-i^; 
rh ngang von Briefen und Bildern der bereits im Reich arbeiten 
den Ukrainer und journalistischen Berichten über ihr Leben, 
irnnn nur von den zuständigen ^mmec^eutsehen Stellen veran­
lasst werden
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Übersetzung eines Flugblattes

Brüder und SchwesternI
Der blutige Hitler wirft seine letzten Divisionen

. —  r*— “ ;in den Kampf, um den Angriff der roten Armee zum Stehen zu 
bringen«Aber sie werden geschlagen und von unserer eigenen 
Erde vertrieben« Die Faschisten sind genötigt,alle deutschen 
Arbeiter in die Wehrmacht zu stecken und an ihrer Stelle un­
bezahlte Arbeitskräfte aus den bestzten Gebieten zu beschäfti­
gen 9 um ihre eigene Haut zu retten« Die Faschisten fingen 
schon in der Ukraine an, alle Männer und Jünglinge fortzuholen 
um sie nach Deutschland zu schicken, wie Sklaven zur Sklaven* 
arbeit in sogenannte Konzentrationslager, in denen von der 
schweren Arbeit, dem Hunger, der Peitsche, den Kugeln der fa­
schistischen Aufseher hunderttausende von* PoAen, Tschechen, 
Serben, Fro-uor en t'Tborbep. sind« Besonders grausam und Schlecht 
behandeln die Faschisten die Ukrainer und Weissrussen, auf die 
sie wie schauen« —

Täter und Mütter 1 Versteckt Sure Kinder und Jünglinge 
von 14 Jahren an« Die Deutschen wollen die gesamte Jugend nach 
Deutschland führen, wo sie an schwerer Arbeit und Hunger zu 
Grunde geht«

Männer geht nicht auf die Hegistratiohflstelle, be­
denkt, dass die Deutschen schon einen Teil tnserer Arbeiter 
aus dengrösseren Städten entführt feaben und bald mit massen­
hafter Menschen^ägerei beginnen wie mit Sklaven, um Such in die

um mit Buren Händen Panzer. ,faschistische Verbannung zu werfen,
Geschütze und MQts herzustellen, um damit Bure Brüder und 
Schwestern zu erschiessen«

Versteckt Bush, macht alles, um nicht nach Deutsch­
land zu kommen, wo auf Such der Tod wartet«
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Vortragsnotig ftlr Herrn Chef WPSt,
y  '

In dar Anlage wird Lage- und Taetigkeitsbericht der Pro^ 
paganda Abteilung Südos^ fftr den Monat April 1942 mit der Bitte um 
Kenntnisnahme vorgelegt.

Das wesentlich Erscheinende ist durch Unterstreichen hervor-

f
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wehrmaohthefehlshaber Südost
Propaganda-Abteilung nTiO Der Kommandeur iolgrad; 3 * Mai 1942

Btimnungs- und Lagebericht für Monat April 1942«

I* Allgemeine Lago in Serbien und den hcndjgjöbie ton.
Es herrscht der Eindruck vor, dass in der letzten Zojt die

* ■. -

Autorität der Regierung Noditsoh sich zunehmend festigt, Beim ;in­
satz der Aktivprepaganda und auf zahlreichen Baueruvsr spmnlTmgeh',.

r
r

die von der Staffel Serbien betreut wurden und auf denen u,r.,

dass die Massen auf dem flachen Lande, die ,1a. ?.u norme.len J5oi.ton

sich nunmehr durchaus positiv hinter die Regierung 1editsch sto.
len. Vor allem ist der rille erkennbar, möglichst 1 Id und rei-
bungslc3 zu geregelter bäncrliclier Tätigkeit zurüchzukehren» T enn
trotzdem in vielen Teilen dos Landes die Bestellung der Felder sehr
zu wünschen übrig lässt, so liegt dies am Menschonmangel und am%
Mangel an Saatgut. Die in diesem Jchre besonders starken ?rüla - 
jahrsüberschwcmmungen haben woiterhin eine Verzögerung der PoId • 
arbeiten mit sich gebracht. Die ’Vinzer klagon zudem über Mangel 
an Kupfervitriol, sodass man in diesom Jahre in den Weinbergen mit 
starken Ausfällen durch Schädlinge aller Art rechnete Trotz alle­
dem ist ein gewisser hoffnungcfroh&r Untextn in ganzen serbischen 
Raume spürbar, dor der propagandistischen Arbeit der Abteilung 
stiminungsinäs3ig zugute kommt und auch entsprechend .uogenüt 31 „iiu -

Auch im Borichtsmonat haben in Bosnien die kroatischen Gräuel­
taten gegenüber der serbischen Bevölkerung sich fortgesetzt, Die 
Stimmung der Serben im grjizen Linie ist demgemäss den Kroaten go~ 
gonübor bis zur Siedehitze gesteigert Ale ^olitücch woecr.tAleh

/ •/. /



erscheint, drss den werben die zunehmend on ĉh\/iv.rj.gkoitcn der krö-
ntischon Politik nicht verbergen. r.leihen-- intalilgum;e .uni poli-,*
tisch interessierte herben rechnen.fest init einem Ausoinroidori'al- 
len dos derzeitigen Regimes in Kroatien, -an gl.vabt > dies altd ‘un
naturgemäss. Italien oino Art u ütektorat Atu kroatischen Rr.ur offi­
ziell errichten werde,-und gibt sich schon letzt der Tbflnung ein/• »
dabei otwe s für Seltnen erben zu k ö n n e n T n  i’li.sterpixclon. wird 
in Belgrad sehe n-4.' v-n gubp-?*oeher-r-feWh- t nun den. .u£«..
str.ittonon bosnischen RcUffi, s'ndj.ro d trübe e uch i& iu r i- jß c c

l
1

an Serbien Zurückgaben wolle« BLu 3rört̂ .:rung V>Tir:i.goi Keglü.ch-
keiton und solche' Gerüchte tragen roch dazu bei , di e Position d iC
Regierung Noditsch -zu- w r  starker-

Im pj-Igomoinon kann gesagt wozden daso m m  sich im ganzen
serbischen ll'.u der zum Creblot des Komm ndi «erenden Groner. 1.. und
Befehlshabers in Serbien gehört, wieder frei und i-nbohollxgt ü/; -.
wegen karuu- Die Gruppe Akti vpr o p ag mlA■ ■. der Staffel Sorbin] f';1 r~ 
te im Berichtsmonat z-hlroichc ffiasützo ln r.11 en Vcidostcl 1 ctl Sft
duroh« Ss kam dabei lediglich insofern zu einem î wischcnfr.il« . R.
im äusserston Südzipfol der Lr.atsprechbrwr g m  .unterwegs einiL.J aus

Cdem Hinterhalt beschossen wurde« Sonst w- .r die Stimmung der Bovt. -
kerung der deutschen Propaganda gegenüber sehr auf ge achlo ss en und 
stellenweise sogar enthusiasmiert« Am 2-obur tfü,. ge dos Tührort 
wurde in verschi edenen Dörfern der F ophg .rdatrupp noch ihirchtih- •
rung seines p egr 'anins mit H ,i 1 rufen auf den Ruhr ̂  vor.bachj cd:.-*
J±p St '.dt Belgrad ist nach wie v r ganz iri _dljchi

.

In der B o n  ht^zeit Ist das mit toi - und aadeorbi sehe Gobio1.
• *

mehrf ach von feindlichen Plugzeuger üborq-'urt worden, die -Plug-
Vlütter und anderes Vr-- pc;gr.hd-amüterial .bwarfon? Die Wirkung di.

• ' ' . '■ * - . . . -----r— — - aer Aktionv.n 'xS cLi o BcrvcLIJeerung war " k, v  ' a ic.i ' jogonakti^na h
i
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die sich obonfalls dos Einsatzes von Elugzeugon bedienen wird, ist 
seitens dor Staffel Serbien im Einvernehmen mit dom Ic dos Befohls-
habers Serbien in Vrrboroitung-, In den letzten Tagen dos April 
wurden von anscheinend englischen Flugzougon mich oinzolno Perso­
nen mittels p-allschirmen abgosetzt, Zwei dieser Pr.llschirmc.bSprin­
ger konnten gestellt und dingfest gemacht worden«

Im von bulgarischen Truppen besetzten Raume herrscht gleich-
f-ils Ruhe; dank dor Zurückhaltung dor ?3ulgcren, die sich streng 
zu.? ihren milixäij sehen Sichcrungsuif trag beschränken, ist es zu 
grösseren AusbriicS-.on dor traditionellen Todfeindschaft zwischen 
; v̂ rben und Bulgaren nirgends gokommen, Propagandistisch kommt^
diese Tatsache Deutschland sehr zustatten, denn die Bevölkerung 
schreibt das tfohlvorhaltcn der Bulgaren deutschen Einflüssen und•      —    • ---~ ■' . — rt— ~Anordnungen zu. Man sieht hier wieder einmal, wolchc Möglichkei­
ten in dioscr Richtung in Kroatien verpasst worden sind, denn hier
werden umgekehrt nach wie vor die von den TJstasohon begangenen 
Greueltaten der Duldsamkeit der Deutschen zur, Last gelegt.

Mehrere militärische Aktionen in Bosnien heben nach den vor­
liegenden Boriohten örtliche Erfolge gezeitigt, ohne dass abor der

fHerd der Aufstandsbewegung hätte vernichtet werdon können. Dabei 
haben an zwei Stellon zum ersten Male kroatische Einheiten grös­
sere ta .tische Erfolge erzielen können. Eine Beruhigung Bosniens 
Ist lodoch angesichts dor ganzen dortigen völlig, vor;
-tischon Vorhältnisso in absehbarer Zeit nioht zu erwarten.

Typisch für die gebesserte Stimmung singe war im Beriohtsmonat
ccrnor d'.s willige liitgehon der serbischen Presse bei allen propa-

*gandletischon und sonstigen Anweisungen. Mehr und mehr kommen die
* V \ ' \ *•ä  Gcrbischen Schriftleiter dahin.- aus eigener Initiative positive _ _

■ ‘ - ‘. -v * *■Gedankengängo zu entwickeln, die sich mit do^ßestaltung eines
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neuen iJurep.. und d e r  A nlohiiung lO rb io n s m  DcntDob.lr.nd l n  d ie  

k ü n f t i g e  cvxop : Iso h o  jftihrunftsn, t :o n  bof-u soon * * * txTbbnorc B u m s t  n. - 

düngen s e i t e n s  d er Z en su r lu g e n  n io h t  tctu  .Die Z n a u r v/nr le d ig » .

xi^h g e n ö t i g t : immer n ie d e r  Ywrsuciu; ubzubrom oen, d ie  n l l z u  h o f f

h n n g o fre a u ig  d ie  k ü n f t ig e  Rol 1c d<?o fc erber, turne 1 55 d er Hiüordnuhg

■‘•2n Süd.-ston  voivegnohm on w • I l t e n  • Bei. d ar V e rfü h ru n g  io*.- F ilm s 
#

am X riigo r krjn os m  B o lg ru d  und m  m ehreren L u n d sräd ton  zu 

rühagöbü i i g o f r ^  du.'. ^̂ ^ o g o l c f e n ö n d - l n e D ~

gr^söt.*; vo i., des I ütii iiroms Var s ic h  uuu^m gen d ie  Bom ohstr .rr 

1.0..1 Stcj.ii.iitig n.nm - i.m ecn...n w .r iu  der F ilm  1 um^ *5.1 o j^ttcriTum* • ’O
i  dr d ie  V r fu h ru n g  v o i  j i r i  I r ’U .i.lu u  s p e r r t

I I_u IftjB Jkjjfc». F A  lr?uOch..,rLuuidi

.̂io dem üacmic ind j.i inr - 1̂  nstcilTng oor griochuschen BcYÖlkoreuig 
h«ut s ic h  im ifon~t April r i e h t  voacntlich geändert. ier ü b erv/jo- 

gendo Toll der Br?.* Ikorung setzt ul eh immor rJ.io Z u k u n ft 3h f f  ran, 
6on r.uf cinon oiog o.w.r imgUndor, von denen m m  uisduim d ie  Iciiek-- 
gnbe d e r r.b getrennt an griechischen delicto erhofft.

E in  k l e i n e r  K f 0*1.3 dor gr io c m s c h c n  I n t e l l i g e n z  v ö ro u c h t ouch 

m it den T tu l.ic n o rn  zv j n k t i o r e n j  indem s i e  m it ciorTG .denken s p ie  Ab , 

acn It< « lia n o m  e in  ir o ic J tT o r  i t  ü b e r  g m z  (J-ri och cn l; .nd cin%uxi;"uinon,

e b o n f e l l s  in  d er H o ffn u n g , l^ z c d o n io n  und d ie  I n s e ln  dadurch f ü r

T

:•

G rie c h e n la n d  h .- lto n  zu  k fr u u n  iln ss d ie  I t a l i e n e r  d ie s e  B e s t r e -
• ■ .  >

_lbungon bed ,un .e r r f l i t z e n  - i s t  a o lb e t v c r s t i  n d l i c h .

Br.o HuuptprobLee bleibt n'.oh wie v;r die. jrri hrungsl.Tgo, die 
sich im Gjgens Tz zu Portion tr tz des 'ffr-ujn i iegs kr.um verbessert 
b o tt J c i  S c h ioichh-.ndo1 bestimmt nuah w ie vor die Preisbildung

/W« ■ K x-  I x f >
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rLsr.X£ weiter* • A.uosor don spckul- tiTen Intoronooii etohön
' -  ■ • W g iT jfr  lit lB o fe  Dingo Ue H ia to rg tim d , doon d ie  Orleohon

u''tfon. ö durch den 3os .trungobohördon sttndig c+oigundc und d-.u- ' 
- -- ' ,J ■ joiiwxer it£x.eiten z-u B e re ite m« ,3s- h t so g r.r den .v-schein.

£r,1‘ ̂ efei'-ebe H. giorjTig die .Inflxti :n gor dozu -notrobt, 
i*:-> i''CnioC:;°” n aci djux-tohon l l ; rk; don V'-lutr.wort der aonr.tlieh 
footguaatztou Bosatzvngakcaton zu verringern« In don grösseren 
“J vt „m, i rrJ e frUrvtzo -â von-t.;>-rI: ter fcoiaiB̂ mlst2 ouhor'
! ‘ t i J  ~ 2. t ^-cts teil o. r  . ln gowi «non. Vierteln Athene kann mrn
■ ' - «'i o ]•.)'■ ttoacißunästisehe Y. inpfp 'rol^n und jchr.blon.enzeich—

deanc-,vi] von ranUii und .: oho.l an uorn und Hausern Gehen, ein
j-"lttg b l -' t t  Turdo in  Athen bofiohlnffiir'hnrfc, Tri o.r

orwet tö 30 r uch in

w
a • ...v-cjienl um c.le . don, _urehgreifende M csnahmoii gegen den 
j'XAuO'lit, '.3 emont, \ ,.c oxoh in -ßriochc'nl r,nd noch immer völlig frei 
oeoc-goii iC'.nn, waren dringend notwendig«

loilstroiks dor * ffrn tuchen Arbeiter, Streosonb.ebner9 poch- 
«e d o*;r. tobenrnton f. ndon in 4er Berichtszeit besonders nnhrhr,ft(on 
Be'.. .' i.ii /;trtv,n eigenichtc der prekären Lebonchr.ifcung und dor V'fL~ 
lig e nznre io henden BoV.-h3ung dieser Volkseohichtoh, Sowohl- der

r.'j.oc wie eiic i der 1 teLion.isolK ehrm xhtbefohlshr.bor hnbon

Sie dürften ihren Zweck
t*;i

r,w. • e.ktor , der!' k.-nia za erw .rtor xqt*.

r°° ôvoswerrn.;:. in e -Icniki hat eine gross,, Aurcht vor einem
*i' OV X l

“(TI
*• -rdcMont dor .t,dt.. (.1c ..jr« gemehrt durch ; chr1"M .n

der f *5« ■ -ßJ 1.:i d: B vti* „lu. .nck,.r;.

/



n r— :lgomcin, d~ss die Gurken dio jotr.igo Atempause vor der
grossen deutschen Gotoffenoive zum A_ kruf von • : f f o n  \ua V. A und 

L ^«nutze f ujn. C c m  :.uf die oolta der Alliier tcu zu treten.
-o erfreulich der überwiegend proenglisch eingestellten- Bavölke- 

_nuiL oxn solches Ereignis sein würde , so sehr borvChn^t sio r.ndo*- 
-iiuraeitc sorgenvoll dio unvermeidlichen folgen für d s  eigene j.nid,
M r* d ' ̂  wieder oinmrJ. zum riwgcschrupl.-.tz worden würde „

:» '.o die .\rbo.itam5glicMtcito-n der .otrffüln m  -,.-.lon±k-:l und ln '
diese A;rtJiJvoroehl ..doii ■ '-ehrend in 

ni ‘tl-.Aogais q ±Tlü rege Initiative propr grndi otischer Art entfaltet 
■/erclon kann, muss im B rheh büdgri^chonirnd in,-dieser Einsicht 
senr vorsichtig operiert worden, weil jr, div. sehr empfindlichen 
xTclionor hier die mro3gnhonde 33oos.tzungsmr.cht umstellen, Es ist 
dom Ab toi lungakommandour und auch dem Staff elfU_r er in Athen ju- 
doch gelungen, in mündlicher Absprroho Arbvjitnnöglichiceiten für 

Strffol r.nzub ahnen, jEjĉ jviî
I d li^ncrn rusgoübten 'z nsur der griechischen Zeitungen künftig 
an.tvirkün, und ferner wollen dio Itrlioner die Aktivjroprgrndr der 
 ̂ 1 iei /Plakatrnschlrg und Scha/ufonstcrrollamo/ unterstützen

sich der , it. rbeit der deutschen Aktivpxop,agends unaittol; 
->-r bedienen, - ^

TS

Auch ruf ruderen Gebieten ist im Rahmqn dos Möglichen in Grio- 
i .n l. nd seitens der Abteilung schon viel prop gAndistisohe "Auf- 
u rbeit geleistet worden, Sie könnte noch fruchtbarer und vor 
]JoL. reibungsloser vonstatton goh„n, wenn die Deutsche Gesandt--

scii ft in Athen die Bemühaingoj2--cLor'frtsyffol'nicht voru-vflrnhoroin 
ala einer unerlaubt „n Eingriff in ihre 2ust;;ndi^kciten rnsohon,. jT 
/ '--iirdo« E:; n« kleine Besserung in der von der Abteilung erstrebten
guf. •'Tomen, rbeit mit dom Auswärtigen Amt ist durch zwei längere Bc-

1

ilL_iL
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X ± 0'
-Frechungon dca /.bteilungskommrndcurs mit dom Giorndton selber _i..
I •.tr.tor, aber jg wird noch immer viel Zalt mit der nutzlosen :>ör- 
_run0 von Zuot. nni< koitsfrr.gen vergeudet, wobei von Seiten der Qr- 
g ae der Go sandte eh, ft in erster linio Prinzipienreiter.! g0 tri ob er. 
Wira- t’ n versteift eich bei jeder O.logcnh^Lt 

;rführang Grioch-nlma do:* Bovoll-
machtigton dos Reiches oingcreumt lut, ist aber mangels ga6l«not,r 
Kräfte und irgendwelcher Durcni'ührungGmöglichlceitjn gor nicht in 
— - LrS0' -'-loschen von einzelnen kichtlinlcn, etwas Positives zu 
~ -! S° S S £  1-ldcr Jeetgoftellt worden. dr.os in dam grmz-n c W .  
Igirfenon Jr.hr kaum der Versuch gemacht worden ist, die griechische 
Bevölkerung im doutschfroündU chcn Sinne zw
— -St~ffoX schon vor ***** J'hrc eingesetzt norden, hht+r„ £  * 5

libor den I*rJ.ionom zurückzugowinnon,

Der Sendor Saloniki wurde mit einer täglichen f..ndozoit von
5 bis 6 Stunden übernommen, in Verhandlungen mit dom Höheren rohr- 
machtsnaohriohtonführor, der das für don Betrieb des fuhrt, .ron S n- 
d o rs  notwendige O ol sicherte, wurde erreich, dr.se die Sendezeiten 
—— i* 5"1 V°rd0ppclt wordon* Dic Sondozoiton sind nunmehr folgend.,

6.3o Uhr bio 9*3o Uhr 
12,oo " « 14,3o "
^ * no ** ^3.00 H / Sonnr.bonc! u.Conntr.g 24,oo/

Der Neubau dos Funkh-uscs kenn in der früher vorgesehenen gross, 
zugigen Norm r ngels Mittel nicht durchgoführt worden; or i3t jj_ 
loch im kleineren I-sstabo «  1. - i  bogonnen worden.

i'

4
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~ fio^ranm wird kümtig .ls 4—bochcn—„rogiejnin foctgolcgt
Kordon* . ' —

•j'iiiw Anzahl öffentlicher Platzkonzerte wurde unter den Titel 
’Konz^rt \n der düUlf* üb\iTtjpagüll•

\rurde ein n ̂ nr:erorch^Ltor von je lüusikom und ein T nz- 
orchcstor von 16 Musikern fest für den .nder Saloniki verpflich­
tete D*'£J erste öffentliche Ilonsorx des kamiierc rohest er s fmcl am
W v l p t  -uten gfTPTgdii^S h  der rgpgfbühiie st *tt. Di„ n; ch- 
sten Konzerte werden zunächst in . botändon v»n zwei bis drei Wochen 
später in kürzeren Abständen strttfindon. fern 13«. .'pril brachte 
„er jCFiucr einen . jusschn.it t aus den Pus sbr.llr_’ndcrk!~ mpf Deut sc hl nd— 
r.pcnion JLm,,,Olympiastadion /30 Minuten/. ^

Der Ubront.ee F ü h rers wurde in. einer würdigen Poierstundc 
unter dom Titel ",rrir grüscen den Führer" mit Norton und Liedern
“der 'Jungen Gonoration gofei-ert^----  . — *— r— — — —

Die t: ' liQhc Sendung "kamorr.d, hör zu" bringt einen vielfäl­
tigen überblick über die wichtigsten politischen und militärischen 
Jrcignioße. Im R hmor, dieser Sendung sprach am 6. April dor Gene­
ral der Pioniere Runtzo aus .nlass der einjährigen ?7icderkohr dos 
Beginns des Balkanf oldzugoru Der Sender bringt jetzt einen eigenen 
Nachrichtendienst, und zwar um 17,2o und 22,oo Uhr,

Dj.c Staffel P loniki bringt einen täglichen eigenen deutschen 
Dienet in einer durchschnittliche! Stärke von 30 Soiton heraus, 
welcher dem Uohrm chtbcfehl3habor Südoct, dem Befehlshaber ..aloniki 
AegäiS; dem Gener lkonsulnt Saloniki, dom Sender Saloniki und den 
griechischen Zeitungen !,Nen ‘üvropi" und "Apojovmatini" laufend 
Übermittelt wird« Die Sold ntenzeitung "Wacht in Oüdoston" hat

ä,A .r;, : . v - ..... V ' \  .. ' ' V 'j '' _ '  ' ■

Di sh oi nux^oinmal den Naahxijciht^inGüo^^ Um Störungen



boi den H .llschroibora auszugleichen, hat eile .bteilung einen ei-
ßonon Loreesendor in Belgrad in Betrieb genommen.

70^ der Nachrichten werden durch griechische tfbersetzer ine
9

Griechische übertragen; wichtige licldungon werden den beiden Zei­
tungen telefonisch durchgegeben.

Mit don H-.uptSchriftleitern der griechischen Zeitungen wird 
enge iühlung gehalten* üic-_ Zeitungen nehmen gern und willig von
c.er Prccscgruppc verfasste Aufsi.tzu und reagieren einwrndfrci r.uf
llnoehe in Bezug auf Aufmachung.

.‘ja Führcrgeburtetr^e wurden don Blättern Flihrerbildcr und je 
ein Aufsatz für jode Zeitung zur Verfügung gestellt.

Der bisherige Abdruck des ’.’ehnnr.chtsberichto in deutsch wurde
cbgestollt, dafür r,bor der Abdruck in griechisch* in entsprechender 
Aufmachung vermisset.

—  Sin Boston von bisher 12.000 deutschen Büchern wurde unter
Aufsicht der Steffel durch eine der grössten Buchhandlungen zum’ • . * ' . .. 
Verkauf gebracht, Der V.rkauf wurde am G-burt3tag des Führers bo—
gönnen, das Schaufenster war durch ein grosses Führorbild, das mit
Blumen geschmückt war, geschmackvoll hergorichtot und von gut auo-
gesuchten Büchern umrahmt. Dor Andrang der gricchisohon Bovölko-
rung neben deutschen Soldaten und Zivilisten wer bereits' in don
ersten Tagon stürmisch«

Die Aktivpropc.gr.ndc. wurde in Saloniki durch Plakate, Flug­
blätter, Auohüngckästcn, Lautsprecherwagen, Kinodiapocitivo, cov/io 
durch Rundfunk und durch in die griechischen Zeitungen lancierte 
Artikel durchgeführt

Die erste Aktion wurde unter dom Titel ••Deutsche Lebensmittel
für Griechenland’-» gestartet, woitero Aktionen richteten sich gegen

■• ■ . V. . '
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England, dio Sow;jot--Union, don Schwarzhandel und gegen die Nicht
hostcllung dos Bodens.

Es wurden bisher 3 Plokato veröffentlicht;

1 * Plakat 3 . 0 0 0  Exomplaro
"lie halbe Erdkugel muss für England arbeiten, 
dcunit die Lords gut essen könnent: P

2* Plakat 5*000 Exomplore - -- ~
"Bic letzten Hoffnungen schwinden* - “**"—
Bas Plakat zeigt den "ür'noral Winter* in halb
aufgetautem Zustando.

3• Plakat 3•000 Exemplare
"Bio Schuldigen an Euroia Elend sind Schwarz- 
hlndler, Wucherer und_ ̂ glophilo". ’ ’
Auf diesem Plakat worden vorurtoilto Schwarz- _
hündlcr im Bild mit Namen, Adresse und Angabo 
dos Boliktes gezeigt.

An Flugzottcln wurden verteilt:

10.000 Exemplare "England führt ICcieg gegen unschuldige 
^ricohiochc Frauen und Kinder, Beut sohlend teilt sein 
Brot mit dom griechischen Volk".

50.000 Exemplaro "Bor Sieg Beutschlands ist so sicher 
wie das Amen im Gebot. i; .gland kann don Krieg nicht 
gewinnen». In diosom Flugblatt wird das englische 
Tr ncportproblon und die Auswirkungon des deutschen 
U-Boot-Krieges aufgerollt.

10.000 Exemplare »Griechische Bauern". In diosom Flug­
blatt worden dio Bauern aufgefordert, alles verfügbare



zu boctcllcn, keine Produkte r.n don Schwarzhandel 
zu liefern und keine *7ücherpröieo zu fordorn.

Der Lautsprcchorwagcm  /von der P.K.690 leihweise zur Verff,-
gostollt/ ist in April in Saloniki und Umgebung pausenlos 

eingesetzt gewesen• _____ •___
•c

Ir Saloniki sine. 6 bchaukäoton eingerichtet wordon, in denen 
gezeigt werden?—

r/ Korten von dor Ostfront 
h/ Karton von Pazifik 
°/ Bildtafeln, Aktuelles von Togo 

— —  d/ rjondernachrichten

Droi Schaukasten wurden zun Geburtstag des Führers für dic- 
3on Tag besondere festlich hergorichtet• Rund un das Führorbild 
waren Fotcs gruppiert.

^cr Sonder Athen gehört dar griocliisehon Gesellschaft "AeroM, 
einer Tochtergesellschaft dor »Telofünken», die auch das gesamte 
griechische Programm bestreitet« A ssordon arboiten die Italiener 
einige Stundon am T go. Die TUti-keit do3 Uohrnachtsondors ist 
daher in dor H uptoachc auf Truppenbotrouung abgestollt.

I^tner arbeiten nebeneinander, wobei boroits eine 
engo Zusammenarbeit zwischen doutochen Wehrmachtsender und den 
Griechen erzielt wurde. U.a. stellt die griochischc Gosollschaft 
dem Scndor ihr grosses Orohostcr für wöchentlich oinigo etoihden 
ge^on Bezahlung zur Verfügung. Als Dirigont für diese Sond 
wurde dor "df./Z/ Dr. Hörner, dor u.a. frühor auch die Berliner 
rymphonikor geleitet hat, nach Athon»versetzt. > Ausserdem wird
flUC Q ^taatsorchGStor rt0doonw unter
gdf. Dr. Hörner .zû

__________ _



Zahlreiche Übertragungen von Auas onvor ans taltungon aus den

aus Lazaretten wurdon durchg^führt. Diner steigenden Beliebtheit 
orfrouen sich die sonnt;? : liehen Hnfonkonzorto aus Pirt'us.

Das Plattonnrcliiv wurdo erheblich verstärkt; ein eigener Z it-

Mit .der Aufstockung des Sendegobeludes in Athen wurdo begon­
nen. Sie dürfte Anfang Juni beendet sein.

Athener Presse. Dur loitor der italienischen Zonsurstelle trat 
selbst an den Z nsuroffizior nit der Bitto um Mitarbeit bei der 
Zensur der griechischen Z itungen heran.

Dio Z samnonarbeit nit der ScliriftleitunaJnr «»Deutschon Zei­
tung in Griechenland" ist vorläufig noch sehr lose. Vor einer on- 
gcron Zuscnmonarboit nüsson noch die B^sitzverhcltniaso geklärt 
werden, da im A genblick noch nicht foststoht, ob dio Zeitung den 
Gcheimrat H ide oder dem A. ann-V rlag gohört. Die Z itung ist bis­
her noch als ausserordentlich schlcoht zu bezeichnen. Der Nach-

gricchischen Zeitungen her; dio "Überschriften sind schlecht ge­
wählt; dor Umbruch unsauber und unzwocknässig; Satz und Korrektur 
schlecht. Dio Zeitung entbohrt jeder Linienführung. Sobald dio

dienst wurdo eingerichtet►

zu cr~

richtondienst ist miserabel und hinkt meist 24 Stunden hinter don

Bcoitzvorhältnisso klarliogon, sollen von dor Abteilung zwoi bis

/

I

j' /,
. ;/ /



bohördon hier die Mascg&bondcn sind. Es wurde, jedoch durch ongo 
Ftihlungnchne riit den Italienern boroits erreicht, dass diese von 
sich aus an die Staffol zwecks Mitarboit hornngotreten sind und 
un tborlassung von Plakaten aus Saloniki gebeten habon. Die Ge­
sandtschaft wurde hiervon verständigt.

Bor deutsche Gesandte wurde in pcroenlicher Besprechung gebe. 
tenf einen Sachbearbeiter der Staffel zu allon Filmfragen und zur 
Zensur hinzuzuzichon. Bor bisherige) Referent bei dor Gesandt­
schaft ist Archäologo und hat von Film und Theater koin« Ahnung, 
So passierte es ihn, als er trotz Protostos der Staffel don dout-
schon Film »Urlaub auf Ehronwort» genohnigto, das3 die Italienor 
dioson Piln wogen Gefährdung dor nilitärischen Bisziplin verboten. 
Auch laufon noch inner in zahlreicher Mongo anorikanischo und fron 
zösischo Pilno sowio Pilno nit bekannten Judondarstollom in der 
Provinz, Bor Goscndto Altcnburg hat die hftarboit der Staffol in 
Pilnfragon zugcsichort. Biosolbo -litarboit wird durch Verhandlun­
gen nit dor Gesandtschaft auf don Gebieten Theater, Musik und 
Schrifttum vorsucht wordon.

ekonnandour
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Für Bukarest, den 6.5.421 7 jun| 1010_  ____ __ Nr. T 271/42 1 7‘JU -OKH .Ab'“ “ “ ---
Prop.Abteilung rum. Gen.Stab und rum. Prop.Mlnisteriun legen gros­
sen Wert darauf, dass Vortragsreise Dabija sehr bald beginnt. Ge- 
m ss Zensurweisung abgeänclerte Manuskripte wurden mit Kurier v.
7.5., Anl.l zu Nr. 42/42 übersandt. Falls Zensur neue Beanstan­
dungen hat, wird gebeten, dort Streichungen vorzunehnen und dem 
Geneml Dabija beJUEintreffen mitzuteilen. Antwort auf Anfrage 
erbeten, ob Sekretär Zaruba unter den gemeldeten Bedingungen auf 
Kosten QKW mitreisen kann, was im Erfolgsinte^esse sehr erwünscht.

Mil.Att. Bukarest: !---

Oberkommando des Heeres 
GenStdH/Attacheabt.(Pr.) Berlin, den 9 . 5. 42
Nf. 1790/42 geh.

tözfyet’rtt

An
OKW/WPr. IVa2

Ä MAI M2
* * _______

‘'ntZZ&ÜJl 4 2 q

Vorstehendes Telegramm des Mil.Att. Bukarest wir<
abschriftlich zur Kenntnisnahme und mit der Bitte um Stellung 
nähme übersandt. J

1

I.A.i.V.

4 *
: ' a

4
- ■■■ui in 1 ■ imm'/t,.;



Gen. Dabija durch Ablehnung des Druckes asines Buches über ’̂ st- 
feldzug und durch Verschiebung längst geplanter Vortragsreihe '7 *  
sehr vergrämt. Gefahr besteht, dass dieser für dtsch. Wehrpropa­
ganda (ausserhalb aktiver rum.Wehrmacht) wertvollste Mann mit sei
ner Leser- und Gefolgschaft verbittert beiseite tritt. Auch 
Prop.Abt.rum. GenSt und Prop.Ministeriell drängen fast täglich auf 
Reiseantritt. Beschleunigte zustinmende Entscheidung über Reise
Dabija und Sekretär Zaruba daher erbeten.’ • \Mil.Att, Bukarest

Oberkommando des Heeres

Nr. 1790/42 geh

In vorstehender Angelegenheit wird ein Telegramm des Mil. 
Att. Bukarest vĉ . 2 fr* 5*42 zur Kenntnisnehme überreicht. TThter ’ 
Bezugnahme auf den vorliegenden unfangreichen Vorgang erscheint 
es nunmehr dringend erwünscht, die Angelegenheit zu einem Ab­
schluss zu bringen. Es darf darauf aufmerksam gemacht werden, 
dass die Vortragsreise des Generals Dabija seit Mitte Februar 1942 
geplant ist und immer wieder verschoben wurde.

Es wird daher um eine endgültige Entscheidung auch bezüg 
lieh der Mitreise des Sekretär Zaruba und der für diesen anfal­
lenden Kosten gebeten-nr__

: ■*., •.
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GEHEIM
Der Militärbef ehlshäbfr g 

ln Belgien, und Nordf ranl^ioh £ 
Propaganda-Abteilung Belgien *

0,U., 9. Mai 1942 
Ha/Fe

G e h e i m  1 -

310 / 42 Ausfertigung:4

Stimmunga

vom 10« April bis 9# Med. 1942,

Stimmung der Bevölkerung

WPr
»5 MAJ 1942

- / .i. 2 g £ r

1, ) Ernährungslage.
Die Lebensmittelversorgung konnte im allgemeinen zu den Rations­
sätzen durohgeführt werden, jedoch waren die Lebensmittelzufuhren, 
insbesondere der Großstädte, duroh die Verknappung des Transport­
raumes durch Kraftwagenbesohlagnahme und Treibmitteleinschränkung 
nachteilig beeinflußt. Verstärkte Frischgemüsezufuhr und vereinzel­
ter Fischverkauf konnten den Ausfall an Kartoffeln nioht susglei— 
ohen.
Weite Kreise der Bevölkerung machen den belgischen Kontrollbeamten 
zum Vorwurf, daß sie nur bei den ärmeren Klassen soharfe Kontrollen 
durohführen, Bessergestellte aber verschonen. Wer wirtschaftlich 
dazu in der Lage ist, bedient sich weiter des Schwarzen Marktes, 
dessen Preise langsam aber stetig steigen.

2. ) Mckwirkung der Kriegsereignisse.
Die englischen Landungsversuche bei St. Naz^ire und Boulogae werden 
als Auftakt zu größeren Aktionen oder als Scheinmanöver auf gef aßt.
Die englischen Angriffe auf deutsche Städte werden von einem gro- 
ßen Teil der Bevölkerung abgelehnt.1 2- Die Regierungsneubildung in 
rankreioh wurde als deutscher Erfolg gebucht. Die Arbeiterschaft 

Nordfrankreichs steht Laval ablehnend gegenüber.
Die Führerrede wurde sehr stark beachtet.1 2 Von deutsoh-feindlioher 
Seite betrachtete man sie als Zeiohen deutscher Sohwäche. Deutsch­
freundliche Kreise werteten sie als selbstsicheren Aufruf zur

- 2 -
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3 •) Iteotawhtu^en der FeindPropaganda
Die Feindpropaganda trat in Zusammenarbeit mit der kommunistischen 
Tätigkeit stärker in Erscheinung als in den Vormpnaten. Die Flug­
blätter und illegalen Schriften sowohl der RAP wie auoh der belgi­
schen Widerstandskreise nahmen an Zahl zu«
Im einzelnen beschäftigte sich die belgische Feindpropaganda (vor­
wiegend Flugblätter der Kommunisten und Sozialisten) mit der Hetze- 
gegen den Einsatz belgischer Arbeiter in Deutschland, gegen, die 
Deportationen, mit Aufforderungen zur Arbeitssabotage und zur Vor­
bereitung der nationalen Erhebung» Unermüdlich propagierte die 
"J.eune Garde Socialiste" den Zusammenschluß der marxistischen und 
patriotischen Jugendverbände (Studentenschaft).
Die antideutsohe Stimmung gewisser Kreise wird durch den ^nglis^böA 
Nachrichtendienst, der fast allgemein abgehört wird, besonders ge­
schürt, In den Arbeitsstätten bilden die Sendungen von Radio London, 
Radio Belgiqiue und Moskau das allmorgentliohe Gesprächsthema. Die 
belgischen Radiohändler und Reparaturwerkstätten sind stark be­
schäftigt, da sich viele Personen Ultra-Kurzwellen-Empfangsgerät 
zum besseren Empfang ausländischer Sender einbauen lassen«
Die englische Flugblattpropaganda brachte Botschaften über die bel­
gische Emigrantenregierung, versuchte die militärische Überlegenheit 
der RAF darzulegen und hetzte ebenfalls gegen den Arbeitereinsatz 
in Deutschland.

w »

Die deutsch-spraohige F e indpropaganda brachte abschreckende Bilder 
deutscher Gefallener, meldete große Verluste der U-Bootwaffe und be­
schäftigte sich mit der angeblichen Zerstörung wichtiger deutscher 
und von Deutschen kontrollierter Rüstungsbetriebe durch die ^AF.
Insgesamt gesehen hat die Feindpropaganda trotz verstärkter Akti­
vität keine besonderen Erfolge zu buchen, mit Ausnahme des Rück­
gangs der Arbeiterwerbung. Beweis dafür war der 1« Mai, für den 
Sabotageakte, Streiks usw. vorgesehen waren. Abgesehen von gering­
fügigen Störungsversuchen verlief der 1, Mai in ganz Belgien und 
Uordfrankreich ruhig. Am 1. Mai war vom Militärbefehlshaber die 
Deportation von 100 Kommunistennaoh dem Osten verfügt worden.

-3-



4») SteUwngnalme zu de^so^ex^^o^a^nda^tiorlbn.
Die Stellungnahme zu deutschen Propagandaaktionen, der Besuoh von 
Ausstellungen, der Widerhall der Presse und der Zeitschriften, der 
Besuoh von Filmen und Veranstaltungen usw. war gut.
Die Presse mit ihren 2,3 Millionen Lesern leistete sehr gute Hilfe 
duroh ihre Aufklärung und Beeinflussung der Masse der Bevölkerung 
in Bezug auf deutsche Maßnahmen und Verordnungen. Sie ist ein her-  ̂
vorragendes Mittel der Propaganda. Solange eben möglioh soll daher 
der bisherige Umfang der Zeitungen nicht eingeschränkt werden, zumal 
die Anzahl der Blätter seit dem 10.5*40 von 307 auf 100 vermindert 
wurde. In der Berichtszeit nahmen verschiedene Blätter u.a. scharf 
Stellung gegen den Unfug,dex Prozesse gegen die Generalsekretäre.- 
Die Blätter haben die Führerrede sehr gut ausgewertet, indem sie • 
den Kern der Ausführungen auf die innerpolitisohen Verhältnisse in

\
£

Belgien abwandelten: Fort mit dem Formalreoht. Auf der Pressekonfe­
renz der Abteilung wurde duroh einen Teilnehmer am Kongreß in 
Venedig der tiefere Sinn dieses Zusammenschlusses europäischer 
Journalisten gekennzeichnet. I
Der Film erfaßte in der Berichtszeit 7 Millionen Besucher. Das be­
deutet eine Zunahme von 1,6 Millionen gegenüber dem Vormonat, Die- 

ist eijxBeweis dafür, daß das Publikum sich an den deutä 
sehen Film und damit an die deutsahen Schauspieler gewöhnt hat. 
Verschiedene Filme, u.a. "Alkazar", hatten außergewöhnlichen Erfolg. 
524*000 Belgier sahen den Film "Alkazar".- Der Filmsondereinsatz 
zeigte steigende Tendenz: 65 Veranstaltungen in kleineren Orten 
des Landes wurden innerhalb von 4 Woohen von rund 40.000 Personen 
besuoht, das entspricht einer rund 10 $6igen Steigerung gegenüber 
den Vormonaten.
Die Ausstellung "Deutsche Größe" wurde wegen des Massenbesuches um 
einige Tage verlängert. Täglich waren rund 1400 Personen in der 
Ausstellung, die insgesamt in 45 Tagen 62.437 Besucher zählte.
In Ortsgruppenfeiern der Devlag wurden am Geburtstag des Führers“ 
mehr als 15,000 Menschen erfaßt. - Die mit Hilfe des Propaganda- 
Ministeriums in den Ortsgruppen der Devlag eingerichteten Biblio- 
theken werden stark in Anspruch genommen. Auf Wunsdh der Flamen 
wurde dem Bücherbestand flämisohe Literatur hinzugefügt.
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Die Sprachkurse der Devlag und der CCW. (Communautd Culturel Wallon) 
liefen sehr gut an. Es fehlt vorläufig noch an Unterrichtsmaterial.-
Für den Unterricht für Anfänger stehen genügend flämische und wal- 
lonisohe Lehrkräfte zur Verfügung,
Die Leistungsfähigkeit der flämischen Bühnen Gent und Antwerpen 
hat sich gesteigert. Das deutsohe Theatergut findet hier einen her­
vorragenden Interpreten europäischer Bedeutung. Die Bühnen in Gent 
und Antwerpen Übernahmen mit Erfolg die Durchführung der Mozart- 
Festwoche, Die Vorpropaganda von Presse, Film und Plakat war ausge­
zeichnet, das Publikum zeigte slo&PSehr interessiert. ^
Die f ranzösisoh—sprachigen K o n z e r t i e r  e ju i ljungen zeigten sich bei 
"der Vorlage ihrer Programme nicht gewillt, sich der kommenden Neu­
ordnung anzupassen. Pays Rdel empfahl den Lesern,in Zukunft die 
Konzerte des Muziekfonds zu besuchen, da diese ̂ Konzerte das deut­
sche und das germanische Musikgut zu Gehör bringen, Dieses Bekennt­
nis darf als ein Erfolg des Muziekfonds und des Senders Brüssel 
gewertet werden.
Die wallqr^Bohe Kunstausstellung in Düsseldorf, Dortmund und Wupper­
tal wurde propagandistisch und finanziell zu einem großen Erfolge 
Es scheint notwendig, in Brüssel einen ständigen Kunstsalon zu er­
richten, um den vielen Ausstellungen von französisch-sprachiger 
Seite Gleichwertiges entgegenstellen zu können.
Die Brüsseler Klelnkünstlej? stellten sich ohne besondere Anregung 
- zum Beweis, daß sie der deutschen Ordnung positiv gegenüberstehen— 
zur Verfügung, um vor der deutschen Wehrmacht zu spielen.
Die ftastsj3ielreise des Kölner Schauspiels hatte mit der Aufführung 
"Das blinde Herz" nicht den erwarteten Erfolg, obwohl die Künstler 
eine ausgezeichnete schauspielerische Leistung braohten. Die Dar­
stellung des Königs könnte in diesem Raum von den Flamen mißver­
standen und verallgemeinert werden.
Die VojUcaausgahe^ "Mein Kampf” in Höhe von 10,000 Exemplaren (ver­
kauft durch die Devlag) war in kurzer Zeit vergriffen.
Die sind zu einer beliebten Einrichtung geworden.
Am 1. Mal wurden allein 14 Konzerte mit gutem Erfolg durohgeführt, 
Die Arbeiterschaft erwies am Schluß den Führergruß mit erhabener " 
Reohten. * « -



5.) Gj^amtbeurteilung.

Be" ^ erunfi nlwmt 1111 allgemeinen abwartende Haltung ein. A"»h 
^ v e r e t ä rkte konawmlatleohe^ p j j ^ d a j i a t  an der ruh±«n S S 5 L  
haltung nichts geändert. 7 Todesurteile Im flenter

^ J U m O a a A '  ■

Hauptmann und atellv. Abteilungskommandeur.

l |
opagandietieoh erfolgreich war der Br^hürenrtaatz. Eine anti- 

kommunistische BroeohUre ln Auflage von 390.000 wurde ln wenigen
boT “ r : eilt- ^  vielen °|ten ^ r e t i e g  die Nachfrage das Ange- 

J J  f VÖlkerUng d!e Brfaohüren »Wir sind glücklich» und 
Arbeiterdankbriefe» gut auf. in drei Wochen wurden 105.000 flä- T

m so e und 85.000 französische Exemplare dieser Broschüren zum 
Einsatz gebracht.- Die neuen Arb^itej^tungen »Volk an den Arbeid«
Z  T *  ^  traVail" k0Dnten eine ***■«• 75.000 bzw.50e000 Exemplaren absetzen«

“ e ( B i l d t a f e l n )  findet große Beachtung, 
den Hauptverkehrsstunden sind die Schaufenster ständig umlagert.

J)1g d Ali*hflr>ViA
besuoner.
Die ^^eiterwerbung_fto_^^^hland hat unter der Kürzung der 
Hationen in Deutschland, unter den ungünstigen Nachrichten der 
belgischen Arbeiter in Deutschland an ihre Angehörigen in Bezug auf
* * * lagU“?' Uf e r W *' Entlohnung, Geldüberweisung und Erlaub und 
unter der Feindpropaganda, die sich auch in Schikanen gegen die An- 
gehörigen auswirkt, gelitten.

S ^ ederinv etrlebnahme des wurde allgemein von derBevölkerung begrüßt.

..
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Daroh folgende Dienststelle

Major i.G.
Greif Stauffenberg

Organisation und 
Gliederung des

Cberstlt. i.G 
Gehlen ~-

OK.W /  Abw. 112 Oberst l.G.
v. Bentlvegni

Spionage and Abwehr

Generalleutnant
Eranarlch

Generalmajor

CSCW /  W.Px Oberst l.G. 
von tfedel oder 
Oberst i.G. 
katzer

Überblick Uber die 
militärische luge*O.Qu.IV

Matzfcy

O.K.M. Ja op Rorv.Kptn
Qerlach

Oberstlt.i.G 
v. Altenstadt Vollziehende Gewalt 

und militärische 
und Zivilverwaltung 
in den besetzten " 
Gebieten*



Seit Durch folgende 
Dienststelle

Cberstlt

Oberst i.G. XA3 Dienst

AEA/Jn 11
weudong de

Oberstlt» 1*3. 
Schwatlo-Gester«
ding

Stabsoffizier 
beim Greiue.b.V beim OF.E.

CenStdH /  Ausb.Abt* bittet* f ': .r diese Vertrage 
geeignete Offiziere zur Verfügung zu stellen (n*ch fcög 
Iich3celt die in Spalte 4 auf gef iihr teil) und an Generei­
stabs lei: rgbnge Berlin (iriiegs&kademie) unmittelbar XL tzuteilen;

.  .  * *  .. *Name und Dienstgrad des Vertragonden,
Dauer des Vc.vtr-Lges.

Uta Übersendung eines'Abdrucke wird gebeten.

V c K K ' i w s t ACKff/Abw.III -
GKS/KrS egsgef. ' vv *» y J £. Op •
“.e StdH/D.Qu.IV mit ?7. A* Frö.Eeere West/Ost 

Gen.Qu* " . 
ften.z.b.V. beim CKIf:.
Chef asm - 
Grg.Abt.
Chef Kriegsk.u.Verm.’rfes. 

r> ß iftifet u. Bdßt'AHA/Jn 11 
d valstabslehrgänge Berlin 

A’ .Abt. 1, Kntw., Kr.Tg.Buch



1499/42 g ▼. 12.5.42.
Betr.t Vortrage vor den 6. Generaletabslehrsang (üriegeakadanie)

Berlin« *

OKW Abt. WPr begrüßt die Gelegenheit, auch in 6« ßeneralstabs- 
lehrgang den Generals tabsanwfirtern wieder eine allgemein* 
Einweisung in das Aufgabengebiet der Wehraaohtprop ganda ge­
ben zu können« Es wird jedoch, wie schon zweimal mündlich 
durch Vertreter der Abteilung V.Pr dargelegt, erneut angeregt,
das Vortragathema nicht "Presse und Propaganda" zu nennen«
Dieser Xitel ist insofern nicht glücklich gewühlt, als dis 
Arbeit der Presse ja ein Teil der gesamten Propaganda ist«

Darüber hinaus wird angeregt, anstatt des vorgesehenen zwei­
stündigen Vortrags zwei Vorträge von je 1V2 Stunden anzusetzen, 
nämlich
1«) Oberst d«G« Kratzen Aufgaben und Organistaion der Wehr- 

maohtpropaganda
Wehrgeistige Truppenführung«

Um Mitteilung darüber, ob diesem Vorschlag zugestlamt werden 
kann und zu welchen Zelten (möglichst nicht am gleichen Tage) 
die beiden Vortrüge denn anceaetzt würden, wird gebeten.^

Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht .
I«A«



64/4-2 geh. v. 22.4.42

fieimatftab Ugbecfcc
Abt.Inland

Lber Heimatstab Übersee /Ic
W i m h

y  ' AOK-Nörwegen,Abt. Ic bittet tfolgende PKW Schriften, un» 
mittelbar an die 25. Pz. Div. einschl.ihrer Untergruppen 
pP.P.Nr. 12oo4 ,Stärke 37 Offiz, u. lloo Mannschaften,
entsprechend der Stärke liefern zu wollen:

1. OK™ Nachrichten fr. « \ ^  ® ^
2. Mitteilungen für die Truppe

FÜR DAS AHMB30BERK0; 
Der Chef des. Genep^

Hauptmann

Tr. 6öty4Tg

mit der Bitte um Erledi,



5#v \

,rv ;.

Herrn
Oberst 4.G.v.W e d e l  
Chef WVPr 5. Juni

Betrs.: Muselmanische Freiwilligen-Legion. 
Bezug: Reisebericht Monat April“. i

Durch einön Berichterstatter der Luftwaffen-
Kontrollinspektion, Bourges, wird nachstehender Bericht über
den Khalifen Abdtil Hedjid II vorgelegt:

„ ^  "Seine Kaiserl.Majestät, der Khalif Abdul Medjid II ist 
der Nachfolger des Sultans Mohammed VI (Wahid EddinK Er folgte 
diesem seinem Vetter nicht als Sultan, sondern nur als Khalif nach, 
wozu er von der Nationalversammlung in Ankara erwählt wurde. Miß- 
“e~*&heiten mit Mustapha Kemal Pascha führten dazu, daß er das* 
Land verlassen mußte, und zwar ohne jede Mittel. Da Kemal Pascha 
seine Versprechungen nicht hielt, nahm auch Abdul Medjid wieder den 
sultantitel an, als ausgesprochener Freund der Deutschen, umsomehr, 
S1? erden Engländern die Schuld an seinem Mißgeschick gibt. Sein 

?erT>?r:LSz Earouk, hat übrigens bei der Garde in Potsdam
Jf2?i22Si4.?lefcToo5i?r die?es Hinzen, der in Ägypten lebt, ist an den ägyptischen Prinzen Ibrahim vermählt. Die Tochter des Sultans, 
Durru Schahvar Sultana, ist Kronprinzessin von Haiderabad.
...... , 5fe,?2ds^en 8unnitischen Mohammedaner anerkennen AbdulMedjid als Khalifen, sein Einfluß ist besonders in Indien groß. 
Gerade weil die Moslemim in Indien geneigt sind, sich mit den Eng­
ländern zu verständigen, würde dort ein W a rt bezw. eine offene 
Stellungnahme des Khalifen für die Achse sehr viel bedeuten. Aller­
dings muß man die Verhandlungen mit ihm ernstlich führen und nicht 
nur zu ihm kommen, um ihn auszufragen, denn, wenn er auch 73 Jahre 
alt ist, so ist er doch klüger als manche Leute, die ihn besuchten.

Er Hatte vor dem Kriege eine Rente von 600 Livres Ster- 
ling, die ihm der Nizam und der Maharadscha von Bhopal überwiesen. 
Gegenwärtig erhalt er nur 50 Pfund über die Schweiz durch die Ver­
mittlung des Khediven Abbas Hilmi II, wohnhaft in Monte-Carlo.

Der Khalif ist Musiker und Maler und schreibt seine 
Memoiren. Sehr lijßberal würde er sicher für unsere Sache von großem 
Nutzen sein. Eine gewisse Behutsamkeit empfiehlt sich jedoch,- denn 
seine Serailerziehung hat ihn ein wenig schwach und mißtrauisch 
gemacht. Zudem ist die eine seiner Frauen, die Mutter der Prinzes­sin Durru Schehvar, durchaus für England.
_ Jede weitere Auskunft, auch über die enge Umgebung des
Sultans Khalifen, seine verwandtschaftlichen Beziehungen usw. kann im Falle eines weiteren Interesses gegeben werden.B



19.5.42

Schwierigkeiten bei der/Werbung 
von Arbeitskräften in K i e w .
Telefongespräch Sdf.Dr.Steinke 
mit Obltn. von Groote

W Pr/AP 5
Aufgrund der heutigen telefonischen Unterredung zwischen 

Sonderführer Dr.Steinke und Oberleutnant von Grotte wird 
anliegend in zwei Exemplaren ein Bericht von Abw II über 
Schwierigkeiten flei der Anwerbung von Arbeitskräften in 
Kiew übersandt. Jl

I.A.

2 Anlagen rfüillltL'Ak



A b s c h r i f t  l

Amt /usl/Abw
AbvehrabteII 
**•

liciril
Berlin,den l.*»i 1942

Betr«1 Sobwlerlskelten bei 4er "erbang 
von Arbeitekräften ln X  1 e » .

An
Belobenlnlaterlnn l.d. bea. Oetgeblete (a.Hdn.Herrn Prof.v.üende)
den Genera - bevollmächtigten ftlr den Arbelteelnenta 

(«.Hin. Herrn Bauleiter Saaokel)
Relehseiehorheitshauptftmt
OKH General *eb,V. Abt • f .Heer eaen
6KW W Pr
Amt Ausl/Abw T ?

9 m  WAusl
Abw III — “

In der nlag# wird ein Bericht über die Anwerbung- — -------- w w  Einsats ln Deutschland aus K i e w  surBenntnisfiahme ttbersandt« ~ ~  jj,
—  gec« Unterschrift - —

/
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deshalb die Ansicht,
rf «is Dienstpfliehtgescts m  m‘ ■ "di« Auswahl nach «1b«i  Iwtir— |W)ati« durch Deutsche vortraneh- f|L 

Bla dmrlt|i« T«r§«htti hätte Im  H o q «1 dar Gerechtigkeit |1 
getragen und wärt sicher̂  T M  d M  U k n i s t n  gut TtfittaSni vMdtiu 

Ik t t l l M M  fehlt jede f#dyijMü1ittilh« Einführung in die 
IwMfttisildbMi und in daran Badingungen* Bl«

k f V B a r a f  ist i» Unklaren «Bar die Dauer dar Tersehinbmg, die 
HOhe dar Unterstütsung dar raallleiimgehSrlgea, di« HShe dar H t m  
and rar über da« latilolrsal der Baratt« in Saldi befindlichen
Ukrainer* T a n  d a m  noeh • wie in einen h u « tut d m  eraten tagen

ildet int «»eine Strande ran einen
durchgek&mt wird» dexa ist di«

■jt4fTf
ganne Wammmhm « im  Erfüllung dar sowjetischen Flugbalsttpropegmda 
t m  ror einer êefent * »•## dem dl« Deuteehen ««hm einen teil 
anaerer Arbeiter nun den frsenerm Städten entführt haben a d  bald ~ 
Mit maaanhafter aensohenjägerei beginnen werden nie aaf Sklarenf

/wi

VI

’ I

m  Eudh ia di« fheehistieehe Verbannung au werfen •••«•%
A m  der Gesamtheit der veraagegaagenen Darlegungen wird die 

Erregung der BsvSlksrung verständlich, m m l  sich eine leihe T M  
irnilm besonderer Hirt« ttusnerat söhne 11 harungsproChen hat« Sn 
Int ebenso verständlich,dass die lerecnm, die befürchte* wümmm 
dar Yereohlskung betroffen na werden, aiah in frexaden Wohnungen 
bergen oder versnoben, der *erbaaktlm durch dl« Bücht su mtgehm« 
Bush einer Sohfttsung des Leitern der Werbeaktion in dar kam din 
Sehl dar bereite m  vierten tage der ImngdmsHMng flüchtigen manar 
«tm f«000 betragen, für diene manar ist eine Suflmht eaf d m  
Dörfern nicht gegeben, weil dort «Ban sh et alle m e h  d m  72.6.41

ferseam von «er ? erbang erfasst werden seilen« sin 
nidh eine «wangnlänflg in die Wälder



14.4*42 elnMtaen wird

*• k a m  hieran» «er Sohluee gelegen werd< 
la anderen Beeirken nicht | i m i m  liefen
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Tu jtr Behandlung der Ukrainer vor ihrer Abfahrt in 8 Reich
ist eine grundsätzliche Wandlung eilige treten« DAß Arbeitsfreiwilli­
gen getrennt von den Zwangsrekrutierten unteggebracht worden
und behalten volle Bewegungsfreiheit bis zur Abreise* Sie werden 
mit Musik zun Bahnhof gebracht und führen Schilder mit sich» die 
auf ihre Freiwilligkeit hinweisem* Außerdem wurden die Abfahrenden 
in der vergangenen Woche an Bahnhof vom Oberbürgermeister Begäusch 
verabschiedet*

Die Gesamtheit dieser Maßnahmen hat ihre Wirkung nicht ver­
fehlt* erhebliches Nachlassen der Spannungen ist erkennbar* 
Nach Ansicht gut unterrichteter ukrainischer Kreise in Kiew beginnt 
die Einstellung der Bevölkerung zur Aktion bereits ins Positive 
umzuschlagen*

Der propagandistische Erfolg dieser Woche in Kiew darf aber 
weder überschätzt noch verallgemeinert werden* Die Divergenz *wi- 
sehen Einkommen und Krnährungsmögllchkei ten ist in der Stadt Kiew 
so groß* daß schon bescheidene Arbeitsangebote nach außerhalb 
folg haben nässen» wann sie nur£, n  
B e h a n d l u n g
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Tor dem Kriege verdiente der Arbeitervln Kiew 200 - 700 
Rubel, der qualifizierte Angestellte 500 - 1000 Rubel im Monat.
Die Abzüge betfrdgen etwa 20^. Hach den* gegenwärtig für Arbeiter 
nud für Angestellte in Reichskommissariat Ukraine geltenden Tari­
fen kann de* Einzelne jetzt ungefähr die gleichen Einkommen errei­
chen. Irgendwelche Bestimmungen, die den besonderen Terhältnissen 
in den großen Städten Rechnung tragen, sind in den Tarifen nicht 
enthalten, deshalb bestehen-auf Grund der gleichen Tarife-, bei

gleichen Einkommen im gesamten Reichskommissariat gegen­
wärtig stark unterschiedliche Auskommensverhältnlsse•” Die Einwohner 
der Stadt Kiew scheinen nach d< Vorliegenden Nachrichten hierbei 
am meisten benachteiligt zu sein. Die anschließende Tabelle bringt 
eine Übersicht über den Grad der Teuerung auf dem freien Markt, ge­
genüber den friedenspreisen in Kiew. Zur Erläuterung sind noch
Angaben ans Shmerinka, einer Stadt außerhalb des Generalbezirks 
Kiew beigefügt. Die Zahlen geben an, das Wievielfache des Preises 
▼or dem 22.VI.41 die Waren gegenwärtig kosten.

i

Shmerinka.
Roggenbrot
Weizenmehl
Fleisch
Butter
Speck
Milch
Eier
Buchweizengrütze
Hirse

16 -

43

Reis 
Zucker
Seife (Haushalt)
Toilettenseif e

Gemildert wird dieses katastrophale Bild etwas durch die Tat­
sache, daß pro Person und Woche eine Brot Zuteilung von 500 —  550 gr 
2̂  wäßigen Preisen erfolgt und daß die arbeitendem Bevölkerung in 
geringem Eueatzverpflegung erhält. Es bleibt trotsdeaeen

die Stadt zu verlassen.

*:
-S'SJ"'
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OBERKQMMAHDO DES HEERES 23. 5. 1942. m

* - W ;

Gen z b 7 b 0 E_H 

Nr- 265/5.42 geh.
Az.: II

Betr.: Reisebericht Oberst Sprengel 
—2"» Anlagen.

Dienstreise im Bereich der Heeresgruppe Mitte und des ruckartig 
Gebietes werden Bit der Bitte um Kenntnisnahme übersandt. Die im 
Bericht erwähnten Anlagen sind zur Auswertung bei Heerwesen- 
Abteilung verblieben. Im Aufträge

\



Qbers^Bprengel Heerwes Abt b Gen s b T 
eise J^Bereioh Heeresgruppe Kitte des 
«  15. 5. 42. tob 17. Mai 1942.

£•) Geistige Betreuung der

Radio-Geräts ntrden durchweg eis dringei&te Korderung bezeichnet. 
Die Divisionen haben bisher noch nicht 1/4 des Solls an Wehmaeht- 
rundfunkempfängern bekommen (zuständig naoh A.H.M. 1940« Ziffer 1185 
je Einheit 2 Eepfänger.) Sr hat sieh auoh Im Vinterkrieg im Osten gut 
bewährt. Von den vorhandenen Geräten Ist nur ein Teil betriebsfähig.

Es stellt neben der Feldpost die innere Verbindung alt der Heimat her.
Die Truppe bittet Übereins timend um Lautsprecher, um bei den Kan» 

gel an Radio-Geräten die übertxa$B£§\£ri&lere Hörstellen zu ermögli­
chen. Dazu sind kleine, möglichst unzerbrechliche Lautsprecher erfor­
derlich.» Bei Verwendung von Lautsprechern Bit Draht kann der Mangel an 
Sapfängero in hohen Made ausgeglichen werden.

j M h p frräte sind noch nicht ans re lohend vorhanden. Der 3. Panzer- 
Armee sind 16 Fl Inwagen zugeteilt. Sie lagen zum Teil wegen schlechter

nicht brauchbar* Da die Divisionen vermischt sind, ist ein planmäßiger 
Einsatz der Filmwagen «wd sonstigen beweglichen Filmgeräte von der 
Dlv. aus z.Zt. nicht möglich. Vermehrung ortsfester Kinos ist erwünsoht. 
Das XX. A.K. hatte z.Zt. 3 JM.lmwagen. die aämtlioh ln Betrieb waren.

Die Truppe fordert dringend zum Einsatz der Filmgeräte
ln stromlosen Orten. Die Forderung ist bsrwohtlgt und wird von allen 
EoBmandobehörden und Dienststellen nachdrücklich unterstützt. Etwa 2/3 
der Geräte sind ohne Aggregate und damit zum Einsatz ln Orten ohne 
Stronnetz nicht geeignet.

pünp. tür Filmvorführungen und XdF-Veranataltungen sind trotz der 
kleinen und primitiven Unterkünfte vorhanden. Beispiels Die 87. Dlv. 
hat ln ihrem Abschnitt 20 Filmvorführräume und einen Theaterzaal 
(Karte Anlage 2) eingerichtet.

Die Quartlerasstaltong (Ausstattung der Unterkünfte and Anlage von 
Gärten) mit bescheidensten Kittelm der Truppe muß besonders anerkennt 
werden. In dnmelaem Quartieren waren sMetllebe Einrichtungs-Gegenstände 
von der Trappe sweeknäseig und gesebnaol^roll mit behelfbnlselgea Kit­
teln hermestellt« tte belegtem Dörfer hhbem durch Gertenanlagen mit

ilätse alm völlig anderes
0 3 / 4 2 9  - 1 ~Wogea« W ä
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neuer Zeitungen bis sur
Überprüfung daroh dl« Dienst«teilen.

laahri oh t enblätt er heraus, dl« 
▼ermitteln. Nachrichten-Blatt 

1.
tllogtriarte Zeitigen, auch ans den alten Lssesirkeln» kommen nicht 

in «isreiohender Menge an die Pront. in einzelnen Stellen fehlen d e

Vea
täglich 
dem I.H. 215

gans. Sie sind sehr beliebt und werden von der Trappe durch Umlauf 
in der Einheit voll aus genutzt.

Bl« Teraorgung der Urlsnbsr
durch die QOT-Außensteilen ist nach örtlicher Prüfung nicht möglich. 
Die der Außenstelle zugehenden Mengen an Zeitungen und Zeitschriften 
reichen noch nicht zur Versorgung der Pront—Truppe aus. Jede Division 
bekommt nur

noch als unzureichend bezeichnet werden. Außenstelle Smolensk erhielt 
an einem Tage nur ca. 9 000 Exemplare für H. Gr. Mitte.

I.R.215 regt an, in Front-Zeitungen und "Mitteilungen für die » * 2 * 2
mehr al3 bisher kurze Schilderungen Uber den Kampf und dis 

Leistungen der Kriegsmarine zu bringen, da bei der Truppe dafür großes 
Interesse besteht. Die Darstellungen über den Einsatz der Luftwaffe 

▼oll ausreichend.
H .  A.K. holt wfte dis anderen Xitops der 3. Panzer-Arme« täglich rom 

Ausgabestelle Vjaama die Frontzeitung «Panzerfaust*» und Tageszeitungen 
ah. In fJaama Druckerei der Prontzeitung 3. Panzer-Armee. Die Druckerei 
ist mih leistungsfähigen deutschen Masohlnsn ausgeatattet, dis unsere 
stört geblieben sind.

Die Strca-Tersorgung der Druokerei in Vjasna ist unregelmäßig.
2 Motor« sind infolge der etexfcdn Strom und Spwnmgssshssnknngsn 4 
bereits unbrauchbar. Der Druck der Frontzeitung mußte nehrfaeh auS- 
f S i l f »  wird «in Msaohinensatz A für die Druckerei des Passer IOC 3 
beantragt. Auflage der Prontseltuagi 50 000. Außerdem Druck einer 
russisch an Zaitunx and ron nugblfittern für di. 3<rrölkerun*.
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• Muster einiger ln'der Dn^kerei WJasma bezw. in Bruekerelzug der 

.Gr. Mitte hsrgestsllten Drucksachen als Anlage 3.
Druckers! zu« Kitte (Standort bei Smolensk) drnckt 4 Prontzsitungsn 

U . 3 zweiseitige Bachriehtenblätter, eine Zeitung für OT und Flugblätter 
zur Propaganda ln den Pelnd. ■? enthält moderne und leistungsfähig*

4
;
!

iJ o«.«k ----- -Maschinen und ist voll belastet. Papierrorrat ausreichend. Der PUhrer 
fica Zuges (im Frieden Terlagsleiter von »Meneler Dsmpfbodte") und nein 
Personal (Soldaten) machen einen guten Kindruck. - — :

Auflerdem wird in Varsch^u und Minsk zur Ergänzung der Front-Cach- 
;-i(iitenblätter Je eine umfangreiche Armee-Zeitung gedruckt, die nur 
..Schentlich erscheint, aber inhaltlieh wertvoller und vielseitiger ist. 
EtVt ägllehea KachidreStenblätter taggen darr Wehrmaohtberi-ehtf . wichtig-

,

I J.i t

ote politische Haehriohten, Kurzgeschichten und Witze. Die große 
wöchentliche Armee-Zeitung dienet der wehrgeistigen Fihrung.

Die Zeitungsvoroorgung der 4. Armee ist erschwert, da Bahnverbin­
dung fehlt. M e  Torverlegung der CCT-Außenstelle für Truppen*,etreuun* 
von Warschau nach 0 r e 1 erscheint dringend geboten, da die Versor-
g ü  der 2. Armee und 2. Panzer-Armee mit Zeitungen und Betreuungeaate- 
riul nur von dort ans durohführbar ist. Die regelmäßige und schnelle 
Zuführung von Zeitungen war bisher nicht durchführbar. Zur Auegab* *

liegt die Außen3teile Warschau zu weit hinten*
OKI, Abt. Inland wird gebeten, die Verlegung beschleunigt durchzuführen* 
und in Warschau die für den Oasohlag des Betreuungsmater^*1 **— ^
notwendigen Kräfte zu belassen. Außenstelle Smolensk ist in der âge, 
dazu ebenfalls Personal abzugeben.

Außenstelle Smolensk wird bis Ende Mai eine vorgeschobene Auäliefe- 
rungssteile Bleue «teile aoll das
AOK 9 mit Betreuungamaterial versorgen*

Die OKW-Außanstelle für Truppenhetreuung in Smolensk arbeitet gut. f. . . _. ________7>fc*n«+._Sie ist mit erfahrenem Kräften besetzt und wird von Truppen und 
stellen stark beansprucht. Die Bestände sind ausreichend. Der Nachm©**
funktioniert#

Bücher gelangen zur Truppe.J O U W U . A  5 U J . B U i j W ‘    WW - ' r ^
1.) durch dis Außenstellen (Büoherkiiten der Koasnberg-Spsads.Einzo^-
2.) durch O.K.W.. Abt. Inland unmittelbar (BUcherkiatsn der Roe.nb.rfr.
3.) durch Hswrssbäohersi unmittelbar (Bob-Wücherkls tan)
4 .) durch die
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THe b e s u c h te n  Y ro n tb u o h h im d l u n g e n  (K a u e n , « U n a ,  B w r l e e a w ,  * ln e k )  

V itje n  v o n  S o ld a t e n  a l l e r  D ie n s t g r a d e  s t a r k  b e s u c h t .  A u e r t a t t u n a , 

G e s c h ä f t s fü h r u n g , H an dhabun g d e s  V e r k a u f«  u n d  d ie  k a a e r d d o c h n f t l ic h e  

-  ,  iurtfr H ^ tin r r  .U t e n  « a t e a  K L a d x u e k . B le  T o r h a n a e n .n  B e s tä n d e  e n t -

r e o b e tt  n i c h t  « w  B e d a r f*  M e  y r o n tb u o h h a n d l u n g  l n  B o r r io e o w  varkmft 
i  di^ m  3 S tu n d e n  des 1 « | M  « a d  g i l t  n u r  J e d e n  K ä u f e r  e i n  Buch ab» ** 
den sofortigen A u s v e r k a u f  zu vemelden. S a o h f r a g .  n a c h  U n t e r h a itungu-, 

iufa- und Fachliteratur groß. Bas H i t « «  d e«  v e r l a n g t e n  L e s e s t o f f e s  

ist durchweg überraeohend hoch. Bei ganztägiger Öffnung derBuohhandlung 
B o r r la o o w  betrug der tägliche T Jao atz durchschnittltoh Ba. 3 • W *  d
dreistündiger VeTkaafeeeit Km» 500*-» 4

wird jetzt in F.iga in kleinen
Banden oi±'

Kine Termehrung guter deutscher Literatur in billigen» klein*» 
mfeuegabe» wurde durchweg al» erwünacht bezeichnet. In den Lazarett*»* 
^oldatenhelflien und frent-ürlanberheimen wurden die vi3l%i»denen Bücher

Änzelwüncchw wurde» «tgegengenoe«** und werde» ***** 
der HÄsrwefiifflp-Abteilnng «rle^igt».----- -  — — .-- ~

^ »2enststellen und Trupp ontcile müssen darauf hinge-vielen 
worden, daß 4ie bei der Truppe vorhandenen Bücherkisten vor größeren 
Operationen rechtzeitig gesammelt» abgegeben und bei den bodenständig*» 
Di enctoteilen gelagert werden alii«»* »» sie fffirBün TOKtrr drmsut — —  
auagoben zu können»
KdJMTeranataltunfien

Zwei KdP-Grupoen wurden in Snolenok und WJaona beeuoht. Bia Yor- 
fUhruiVTen waren für dl. front-Inhalten und die Auffrlachungsvorbände 

^ twll3 -net. Slo worden Ihren Zweck» die atlnaungo-
näftige Auffrischung der Truppe, voll erreichen.

TruppeELeine^erden mit Büokaioht auf die Verkehr»- und Unterbringung«- 
Verhältnisse bevorzugt. In eilen größeren Orten waren Idf-Vorführungan 
angesetst. Ährend der Bereisung opialten Bruppo u.a. ln Snolenok (2), 
TJarsma, Hoalawl, Borrlssow. ln andaraa Orten (Minsk, Mogllew, Orel, 
Wltebsk» Oraoha, Brjanak, Spaso-Denonak und Dörfarn waren ebenfalls 

Uj» „ngeaetzt. tn Abschnitt dar 07. BIT. war la Dorf Pelino sin, 
igerer pferdsstell ala tteateisanl «it 300 Pläteen nuatorgültlß 
örtliohen Mitteln hergerlchtet (Kart# Anl. 2).
Die Tdw'iebreming der jnffÄacbnagoveABnde dwl LVIT* *•** l a t  

ausreichend. Waltere Trupp« ein« 1« » K ia A ttm u
Seit ewaer einen 1/1W Tin»» ne>eh «wal

««■—
nf


